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Kultur – Theater in Dapfen
mit Gudrun Remane

GOMADINGEN-DAPFEN. Es war wie ein
Strandspaziergang, die Augen scharf auf
das gerichtet, was die Wellen an den Sand
spülen: Wunderschönes, Seltsames,
manchmal auch ein bisschen Gruseliges.
Ganz unterschiedlich sind auch die Fund-
stücke aus der Hochsee, die die Schau-
spielerin Gudrun Remane zu einem poe-
tisch-musikalischen Gesamtkunstwerk
kombiniert. »Ach, läge Gomadingen doch
am Meer« hieß es am Sonntagnachmittag
auf dem Dapfener Dorfplatz, nahe am
Lauterstrand. Es war der Auftakt einer
kleinen Reihe von Freiluft-Aufführungen,
die im Rahmen des Kultursommers im
Landkreis zu erleben sind.

Ein blaues Tuch, das in einer steifen
Alb-Brise flattert, bunte Wimpel, die
Drehorgel als kleines Schiff »Fantasie«,
dazu einige Koffer und Taschen, aus
denen die Schauspielerin ihre wenigen
Requisiten zaubert: Ganz einfach sind die
Zutaten zur einstündigen Traumreise
über die Nord- und Ostsee. Am Steuer
steht Käpt’n Hein Michels, mit an Bord ist
Professor Dr. Claudia Dörte Becker, Wis-
senschaftlerin mit Wurzeln im Schwäbi-
schen und Liebe zur hohen See. Denn

Möwenrufe
am Lauterufer

Käpt’n Hein Michels singt.

auch auf der Alb lebt sie ja direkt am Meer,
»nur 150 Millionen Jahre zu spät«. Wäh-
rend Gudrun Remane hinter dem blauen
Tuch in Windeseile von einer Rolle in die
andere schlüpft, singen davor drei voll-
bärtige Seebär-Pappkameraden als impro-
visierter Shanty-Chor.

Liebe zur Welt und zum Leben

Mit dabei: der Seehund Sven, der
gescheiterte Seemann Hans Gustav Bötti-
cher (der seinen Künstlernamen Joachim
Ringelnatz nach dem von ihm geliebten
Seepferdchen gewählt hat), der kopflose
Störtebeker, eine Wundermuschel, die
den Dapfener Dorfplatz mit Meeresrau-
schen und Möwengeschrei beschallt, und
nicht zuletzt James Krüss mit seinem zau-
berhaften Gedicht auf seine Heimatinsel
Helgoland und der schönen Schluss-Zeile
»Liebt die Welt und lebt das Leben«. Das
alles mischt Gudrun Remane singend und
rezitierend mit leichter Hand, sodass Kin-
der ebenso wie Erwachsene ihre Freude
daran haben.

Noch zweimal ist das Meer-Programm
in diesem Sommer auf der Alb zu erleben:
am Sonntag, 12. September, um 15.30 Uhr
auf dem Rathausplatz in Münsingen und
am Sonntag, 26. September, um 15 Uhr
am Rossbrunnen in Lonsingen. Mit ihrem
Programm »Sommerfreude« gastiert
Gudrun Remane außerdem am Samstag,
4. September, um 15.30 Uhr im Park am
Bauernhausmuseum in Ödenwaldstetten
und am Sonntag, 19. September, ebenfalls
um 15.30 Uhr im Schulgarten in Mehrstet-
ten. Der Eintritt ist frei. (dew)
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Aus der Muschel rauscht das Meer: Gudrun
Remane in Dapfen. FOTO: DEWALD
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Tourismus – Neue Projekte im Biosphärengebiet erproben, wie Wanderer und Urlauber Naturschutz unterstützen können

VON CHRISTINE DEWALD

MÜNSINGEN. Nur an zwei von aktuell 21
ausgewiesenen Premium-Wanderwegen
»Hochgehberge« hängen sie bisher: Tafeln
mit der Bitte um eine Spende, zu tätigen
wahlweise per Überweisungsträger oder
direkt vor Ort per QR-Code. Mit ihrer
Spende unterstützen Wanderer und Aus-
flügler, dass das, was ihre Tour am Alb-
trauf, durchs Glastal oder über die
Wacholderheiden so reizvoll machte,
auch künftig intakt bleibt: die an Natur-
schätzen reiche Landschaft der Schwäbi-
schen Alb.

Freiwillige Spenden für den Natur-
schutz? Dieser im vergangenen Jahr
gestartete Versuch ist geglückt, wie Tanja
Gems – in der Geschäftsstelle des Bio-
sphärengebiets zuständig für nachhalti-
gen Tourismus – jetzt dem Umwelt-Staats-
sekretär Andre Baumann berichtete. Bei
einem Besuch auf der Münsinger Alb
informierte sich Baumann über diesen
und weitere Versuche, den Tourismus zu
nutzen, um den Naturschutz voranzu-
bringen.

Fünf Euro, zehn Euro, einmal sogar
120 Euro auf einmal: Wanderer sind
durchaus bereit, für den Erhalt der von
ihnen geschätzten und genossenen Land-
schaft einen finanziellen Beitrag zu leis-
ten. Das berichtete Larissa Großberger
von der Geschäftsstelle der »Hochgehber-
ge«. Insgesamt 170 Kilometer Wanderstre-
cke im Biosphärengebiet sind durch diese
Premiumwege erschlossen – von Anfang
an mit dem Anspruch, den Naturgenuss

nachhaltig zu gestalten. Dass alle Start-
punkte mit öffentlichem Nahverkehr zu
erreichen sind, ist eine der Maßnahmen
dafür. Die Aktion »Hochgehspendet« eine
andere.

Mehr als fünftausend Euro sind im ers-
ten Jahr bereits zusammengekommen.
Genug für ein erstes Naturschutzprojekt,
für das der Beutenlay ausgewählt wurde.
Der von den Herden der Schäferei Stotz
beweidete Münsinger Hausberg muss
gepflegt werden: Schlehenschösslinge
breiten sich aus und drängen den Mager-
rasen zurück. Im Oktober soll es hier ans
Werk gehen, und zwar zusammen mit der
inklusiven Grüngruppe, mit der die Bio-
sphärengebiets-Verwaltung auch andern-
orts zusammenarbeitet. Das Ziel ist, auch
Münsinger für eine Mitarbeit zu gewin-
nen, wie Rebecca Hummel von der Stadt-
verwaltung in Vertretung des Münsinger
Bürgermeisters berichtete.

Weitere Projekte folgen

Der Beutenlay-Einsatz wird die bislang
zusammengekommenen »Hochgehber-
ge«-Spenden nicht komplett aufzehren.
Weitere Naturschutzprojekte sollen fol-
gen, an Weinbergen, an Streuobstwiesen,
auf jeden Fall aber immer in unmittelbarer
Nachbarschaft eines der Premiumwege,
wie Achim Nagel als Leiter der Biosphä-
rengebiets-Geschäftsstelle betonte.

Was können und wollen diejenigen,
die sich in einer Landschaft erholen, zu
deren Erhalt beitragen? In noch größerem
Stil wird diese Frage aktuell im Zusam-

Eine Spende für die Landschaft
menhang mit der Alb-Card untersucht.
Diese im vergangenen Jahr gestartete
Gästekarte des Schwäbische Alb Touris-
mus (SAT) sei ein Erfolgsmodell, berichte-
te Birgit Karl, die beim Tourismusverband
für die Alb-Card zuständig ist: Fast 160
Gastgeber und ebenso viele Ausflugsziele
oder Anbieter von Freizeitaktivitäten sind
bereits Teil des Netzwerks, Tendenz wei-
ter steigend. »Das ist ein richtiges Leucht-
turmprojekt. Darauf ist die ganze Alb sehr
stolz.«

Nachhaltig urlauben

Urlauber sparen sich mit der Alb-Card
nicht nur Eintrittsgelder – sie sind im
ÖPNV auf der gesamten Alb kostenlos
unterwegs. Weil so auch Informationen
darüber gewonnen werden, welche Ziele
besonders gefragt sind und wie die Besu-
cherströme laufen, kann die Alb-Card
dazu beitragen, den ÖPNV gezielt zu ver-
bessern, wie Birgit Karl betonte: »Die Alb-
Card macht Nachhaltigkeit für die Gäste
praktizierbar.« Denn in Sachen Ausbau
des öffentlichen Nahverkehrs besteht auf
der Alb und im Biosphärengebiet noch
Nachholbedarf, das hatte auch die Evalu-
ierung der Modellregion durch das natio-
nale Komitee der Unesco ergeben.

In einem vom Bundesamt für Natur-
schutz geförderten Projekt wird jetzt
untersucht, was die Alb-Card-Nutzer für
den Erhalt der Landschaft zu leisten bereit
sind. Welche Spendenhöhe wäre ange-
messen? Fünf Euro? Zehn? Oder mehr?
Dazu läuft aktuell eine Gästebefragung,

deren Ergebnisse bis Ende September vor-
liegen sollen. Expertengespräche und ein
Runder Tisch mit den Alb-Card-Partnern
sollen die Meinungsbildung abrunden.
Und schon im kommenden Jahr könnte
dann auch die Alb-Card mit einem Natur-
schutz-Beitrag verbunden sein. »Das
wäre dann die erste Gästekarte für Biodi-
versität«, meinte Birgit Karl nicht ohne
Stolz.

Auch Andre Baumann war nach der
Gesprächsrunde am Fuß des Münsinger
Beutenlays begeistert. »Es ist großartig,
dass hier so etwas ausgetestet wird.« Ein
»Obolus für die Naturkulisse«, der ähnlich
wie die Kurtaxe von den Gästen auf der
Alb erhoben wird, sei ihm schon vor Jah-
ren durch den Kopf gegangen: An den
artenreichen Blühwiesen des Vereins
»Blumenwiesen-Alb« seien solche Ideen
ebenfalls schon diskutiert worden.
»Damals haben wir das als illusorisch
abgetan.«

Für Schäfer und Landwirte

Als Modellregionen für nachhaltige
Entwicklung seien die Biosphärengebiete
aber genau dazu da: neue Möglichkeiten
auszuprobieren, die Wertschöpfung in
der Region zu erhöhen und damit
zukunftsfähige Wege des Wirtschaftens
zu entwickeln, sagte der Umwelt-Staats-
sekretär. Für Andre Baumann müssten
von einem solchen Naturschutz-Obolus
auch diejenigen profitieren, die die ökolo-
gisch wertvollen Flächen pflegen und
erhalten – Schäfer und Landwirte. (GEA)

Larissa Großberger
von der Geschäfts-
stelle der »Hoch-
gehberge« mit
dem Umwelt-
Staatssekretär
Andre Baumann
(rechts) und Diet-
mar Enkel vom Refe-
rat Umwelt im
Tübinger Regie-
rungspräsidium.
Der Münsinger Beu-
tenlay ist die erste
Fläche, die mit der
Hilfe von Spenden
der Wanderer
gepflegt werden
kann.foto: dewald

Grundschule Mägerkingen

Sportfest zum
Schuljahresende

Kinderturnen ist ein ganzheit-
liches, sportartunabhängiges
Konzept für Kinder, das sich an
Fähig- und Fertigkeiten orien-
tiert. Oberstes Ziel ist die Ver-
mittlung von Freude und Spaß
am Bewegen sowie das Erfahren
von ganz persönlichen Erfolgs-
erlebnissen. So steht es auf der
Homepage des Schwäbischen
Turnerbunds.

Der TSV Mägerkingen hat sich
diese Motivation zu eigen
gemacht und stellt die darin for-
mulierten Ziele in den Mittel-
punkt des Schulsporttags, den
der Verein seit Jahren für die Kin-
der der örtlichen Grundschule
auf die Beine stellt. Bedingt
durch Corona dieses Jahr nicht
am Nachmittag auf dem Sport-
platz Dölle mit anschließendem
Grillen zum Schuljahresab-
schluss, sondern vormittags auf
dem Schulgelände der Theodor-
Heuss-Schule, an der in Zusam-
menarbeit mit Mariaberg auch
Kinder mit Inklusionshinter-
grund unterrichtet werden.

Die Leiter der Kinderturnstun-
den im TSV, Eberhard Frank und
Melanie Gühring, haben in den
vorhergehenden Vereinskinder-
turnstunden mit ihren Sportlern
einige Stationen probiert. Sieben
Stationen waren nun von den
Kindern kurz vor Ferienbeginn
zu absolvieren.

Mit einbezogen wurden ver-
schiedene Spielmöglichkeiten,
die sich auf dem Schulgelände
befinden. Zu jedem Buchstaben
eine Bewegungsaufgabe: Nach
diesem Prinzip galt es, im Kin-
derturn-ABC Namen und Worte
zu turnen. Je länger das überleg-

te und geturnte Wort, desto mehr
Punkte. Ausgewürfelt wurden
die Aufgaben auf der im Schul-
hof aufgemalten Zahlenschlan-
ge. An den weiteren Stationen
Parcours, Orientierungslauf,
Biathlon, Fußball und Tischten-
nis gab es Punkte für die erreich-
te Zeit oder die erzielten Treffer.

So hörte man den ganzen Vor-
mittag Torjubel, sah freudige
und stolze Gesichter, wenn die
Bewegungsaufgaben gelungen
waren, jedoch auch kurze Ent-
täuschung, wenn das Wurfziel
knapp verfehlt wurde. Spaß hat
der Schulsporttag 2021 allen

gemacht. Den Kindern ebenso
wie den Helfern aus den Reihen
des TSV Mägerkingen und den
Lehrerinnen der Grundschule
Mägerkingen, die die einzelnen
Spiel- und Sportstationen mit
betreut haben.

Auf einen gelungenen Schul-
sporttag »light« sahen am Ende
Schulleiterin Andrea Marquardt
und Eberhard Frank zurück. Als
Belohnung überreichten sie
Urkunden und Armbänder an
die Kinder. Zur Abkühlung spen-
dete die Schule allen noch eine
Kugel Eis. (v)

Bezirksimkerverein Münsingen

Seit Jahrzehnten
im Imkerverein

Zur Hauptversammlung tra-
fen sich 32 Mitglieder des
Bezirksimkervereins Münsingen
- Schwäbische Alb in der Alen-
berghalle in Münsingen. Die
Berichte des Vorsitzenden, der
Schriftführerin, des Kassierers
und der Kassenprüfer wurden
angehört. Pandemiebedingt
konnten seit der letzten Jahres-
hauptversammlung in 2020
nicht mehr alle geplanten Ver-

einsveranstaltungen stattfinden.
Es wurde versucht, für die Mit-
glieder die Weiterbildungen
online durchzuführen. Sobald
möglich soll aber wieder direkt
an den Bienenstöcken geschult
und damit ein geselliges Vereins-
leben weitergeführt werden.

Für 25-jährige Vereinszugehö-
rigkeit wurden Michael Spennin-
ger und Rudolf König geehrt. Für
40 Jahre Werner Goller, für 50
Jahre Rudolf Beger und für 65
Jahre Otto Schmid.

Anschließend fanden die
Wahlen für den Vorstand statt.
Alle Aufgabenfelder konnten für
die nächsten vier Jahre wieder
besetzt werden. Im September
ist noch ein Jahresausflug
geplant. Der ausgefallene Aus-
flug vom letzten Jahr nach Blau-
felden zu einer Betriebsbesichti-
gung bei der Fa. Rieger-Hofmann
und nach Rothenburg a. d. Tau-
ber zu einer Stadtführung soll
nachgeholt werden. Wenn mög-
lich, findet im Oktober noch ein
Vortrag über Apitherapie und
Wellnessprodukte aus dem Bie-
nenvolk statt, und im November
folgt der Jahresabschluss mit
einem Jahresrückblick und
gemeinsamen Essen. (v)

VEREINE + VERBÄNDE

Kinderturn-ABC: Welche Bewegungsaufgabe steht an? FOTO: TSV
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